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Petroleummonopol und
Reichstag .

Das deutsche Volk ist sich einig darüber , daß es ständig
in der Gefahr schwebt , von der Standard Oil Com¬

pany so abhängig zu werden , daß dieser Rockefellcrsche
Petrolemnlrujr eines schönen Tages , wenn er den letzten
Konkurrenten ausgejchaltet hat , die Preise nach Belieben
diktieren kann . Aber obwohl man sich im deutschen Volk
über die Tatsache einig ist, ist man im Reichstag recht
verschiedener Meinung , wie man der Gefahr begegnen
soll . Am einfachsten hat sich das Zentrum seine Stellung¬
nahme zu der Vorlage der Regierung wegen Einführung
eines privaten Petroleummonopols unter Führung der

Deutschen Bank und unter staatlicher Kontrolle gemacht .
-Obwohl diese Partei früher selbst im Reichstag mehrfach
auf die Gefahre » aufmerksam gemacht hat , die Deutsch¬
land durch den Petrolcumwelttrust der Standard Oil Com¬

pany drohen , will sie jetzt die Vorlage ablehnen nnd hat
nur dkAwlb der Überweisung an eine Kommission z »ge¬
stimmt , weil die größte Partei des Reichstags , die so¬
zialdemokratische , es gewünscht hat . Diese selbst
hat sich gegen die Vorlage ebenfalls ablehnend verhalten ,
allerdings in der Hauptsache nur deshalb , weil nicht durch
ein Rerchsryonopol sondern durch ein Privatmono¬
pol der Petroleumverschleuß besorgt werden soll . Ob nun
in der Kommission die Sozialdemokratie einem deutschen
Monopol nur zustimmen wird , wenn cs zu einem Reichs¬
monopol ausgestaltet wird oder auch , wenn entsprechende
Verbesserungen zugunsten der Konsumenten an der Vor¬

lage voegeiwmmen werden sollten , das war nicht ganz
klar aus den Ausführungen der sozialdemokratischen Red¬
ner Wurm und Dr . Frank im Reichstag zu ersehen , wenn

auch letzterer meinte , daß dieser Vorlage der Regierung
wohl nicht Gesetz werden dürste .

Bei dieser Annahme stützte er sich natürlich auf die
ablehnende Haltung des Zentrums , die um

so verwunderlicher ist, als vor 2 1/2 Jahren Derselbe Dr .
M ave r -Kausbeurcn , der jetzt gegen die Vorlage sprach ,
ausführlich die Gefahr auseinandersetzte , die in der Ab¬

hängigkeit Deutschlands vom amerikanischer ! Petroleum -

irust liege . „ Kein Einsichtiger wird beztoelseln können ,
meinte damals Dr . Mayer , daß , wenn erst eurmal das

Netz perfekt geworden ist , dieses von den Amerikanern

auch zugezogen wird .
" Allerdings wurde behauptet , das -,

der Leiter der Deutsch - Amerikanischen Petroleumgejell -

schast in Hamburg , also der Hauptvertreter ser Standard -

dil Compagny in Deutschland , ein Herr Ricdemann , nicht

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wothe .

C5 > 1810 Voll and Pirkardt, Berlind
(Schluß .)

„ Sibo , schone dich !" bat Heinrik « verzweifelt , indem sie
mit sanfter Gewalt Sibo auf das Lager zu zwingen suchte.

Er lächelte ein Kinderlächeln , und dann sagte er »och
einmal :

„ Frtduncn , Heinrike , werden an meinem Grabe gehen ,
mein Vater , Onkel Heinrich und Rolf , wenn die andern

auch scrnbleiben müssen, weil ich das Recht aus ihre Teil¬

nahme verwirkte . Wer ihnen kannst du' es sagen , daß ich
bereue, tiei und schwer. Und wie der reuige Sünder Gnade
jindet zu Füßen des Heilandes , so wirst auch du mir ver¬
zeihen, Heinrike , das fühle ich . Hörst du den Sang ?""

„ Vivat Fridunia ! Vivat Friduniak " kam es fast lauch -

zend von seinen Lippen .
Jäh sank er , die Hand aus das Herz gedrückt, mrück.

Sibo hatte ausgelitten . ^
Ganz in der Ferne verklang der Burschen sang :

„ Drum Freunde , reichet euch die Hand ,
Damit es sich erneue ,
Der alten Freundschaft heil 'ges Band
Das alte Band der Treue .
Klingt an und hebt die Gläser hoch ,
Die alten Burschen leben noch .
Noch lebt die alte Treue !
Noch lebt die alte Treue !"

Heinrike drückte Sibo stumm die Augen zu . Sie konnte
nicht klagen und weinen . In ihrer Seele war ein großes
und freies Schauen .

Geläutert und gebessert trat er zum letzten Gang durch
das dunkle Tor , das ihm nun in Hellem Goldglanz winkte .

Und als sie den Teten so still daliegen sah , den Aus¬
druck des Friedens in d-. m bleichen Gesicht, da ging sic -
sie konnte nicht anders - still in , : Nebenzimmer . Da

hing noch die alte Fridunenmütze ihres Äatcrs an der Wand
und das verblaßte blau -weiß-goldene Band , und sie nahm
beides und legte es mit einem stummen Gebet auf das La¬
ger des Toten , dorthin , wo noch die Blumen der Kinder
lagen , die sie dem Vater gebracht .

Band und Mütze , deren er wieder würdig geworden durch
seine Reue , die sollt« er mitnehmen auf die letzte Reise .

nur ein Anhänger sondern auch einer der hauptsächlichsten
Geldgeber des Zentrums sei . Das hat der Abg .
v S ch u l z c - G a e v e r n i tz am Samstag in der Reichs -

tagsiitzung ausgesprochen uird er hat damals terrieu Wider¬
spruch gefunden . Gestern hat allerdings Herr Erzberger
im Reichstag erklärt , er ivisse nicht , ob Herr Riede --
msnn Zentrumsmini » sei und bezeichnet « es als schofel,
dem Zentrum zu unterstellen , es sei gegen das Monopol ,
weil Herr Riedemann ein Hauptgeldgeber des Zentrums
sei . Nun wir wollen es zunächst einmal «^warten , wer
recht hat , der Aög . Schulze -Gaevernitz oder der Abg .
Grzbcrger . Nur wissen wir von letzterem , daß er schon
ssetr etwas bestritten hat , was doch wahr gewesen ist>

Erfreulich ist, daß man diesmal im Gesetz srne Ent¬
schädigung für die bei der Einführung des Monopols
arbeitslos werdenden Angestellten vorgesehen hat .
Das ist wirklich sozial gedacht . Dagegen war die Verqnvl -

nng des Monopols mit der Veteranenfürsorge
eine Idee der Regierung , die von allen Parteien mit
Recht abgelehnt wurde ; denn allmählich scheint man die
Veteranen als Paradepserde benützen zu wollen , die alle
Vorlagen , für die man einer Mehrhmt nicht sicher ist,
durchschiippen sollen . Dazu mußten sie ja auch schon bei der
Reichswertzuwachssteuer dienen .

Recht optimistisch über die Aussichten des Monopols
ist übrigens die Regierung . Wenigstens hat Schatzsekre¬
tär Kühn das Ergebnis der Debatte dahin zusammenge -
saßt , daß der leitende Gedanke der Vorlage von dem
allergrößten Tci ! des Hauses gebilligt worden sei und daß
daraus weitergebank werden könne .

Deutscher Reichstag .
Atzung vom S. Dezember ISIS .

Am Bundesratstische : Die Staatssekretäre Kühn , Dr . Libro
und der Präsident beS Reichs -Eisenbahnamts Wackerzapp .
, Präsident Dr . Sarmpf eröffnete die Sitzung nach 21 ^ Uhr .

Nachdem in dritter Lesung der Gesetzentwurf über den Zu¬
sammenstoß von Schissen sowie über die Bergung und Hilfe¬
leistung tn Seenot ohne Diskussion unverändert endgültig ge¬
nehmigt worben war , setzte das Haus die Gencraldiskussion über
den Gesetzentwurf betreffend den Verkehr mit LeuchtSl
fort .

Abg . Gras Westarp sDeutschkons .) : Meine politischen Freunde
stehen brr Vorlage nicht unsympathisch gegenüber . Anch uns er¬

scheint die Beherrschung beS deutschen PetrolrummarkteS durch
dir Amerikaner nicht unbedenklich . Wir wollen keine Verteuerung
bei» LeuchtölS . Auch darf der Nutzen nur eventuell dem Reiche und

Aus dem Garten wehte der Dust der Rosen in das
stille Gemach, und ein kleiner Vogel schmetterte sein Lie¬
beslied .

Da kamen Heinrike die ersten lindernden Tränen .

Und wieder hatte sich der Lenz erneut , und auch der
Herbst war , gekommen.

Purpurn glühte der Wein in den Gelände « , nnd der
Rhein schimmert« im goldenen Licht.

Da schritt eine hochgewachsme Frau im dunklen Trauer¬
kleid vom Dom zu Köln durch die weiten Straßen dem
großen Totensrld zu , das sich da draußen so wett , so un¬
absehbar dehnte .

Sie hielt einen Strauß blasser Aftern in der Hand .
In ihren braunen Augen lag es wie Feierglanz .

Von Bonn , wo Heinrike bei Onkel Heinrich mit den
Kindern zu Gaste weilte , war sie mit dem Schiff heute mor¬
gen bis zum Kloster der heiligen Anna gefahren , den from¬
men Klosterfrauen guten Tag zu sagen und der Oberin von
Jrmele und von Jrmeles Mutter , der Kloftermagd , zu be¬
richten . Rat und Trost wollte sie sich von der stillen Klo¬
sterfrau holen , di- ein Menschenleben hindurch das Getriebe
der Welt mit anderen Auge» sah als die, welche im Kampf
da draußen den oesten Prag fuc jiu) erobern wollten . Ge¬
tröstet und gestärkt hatte sie oen Abschied genommen von
den Frauen .

Wehmütig hatte sie hinüber nach der weißen Billa ge¬
blickt , der Zeugin ihres ehemaligen Glanzes und tiefster
Erniedrigung . Auch den Turm von Roll Bandeners Sa¬
natorium hatte sie durch das salbe Herbstlaub schimmern
sehen, und ihr Herz hatte so wild und leidenschaftlich da¬
bei geklopft . Aber sie war doch Vorübergefahre « .

Wie gut hatte sie das Leb 'N doch noch geführt . Nach
Aufhebung deS Konkurses über den Nachlaß ihres Mannes
war ihr , da die Verhältnisse ft B doch nicht ganz so schlimm
dargestellt hatten , als es erft dm Anschein hatte , noch eine
bescheidene Summe zugesallen d - es ihr ermöglichte , wenn
auch unter allerlei Einschrän "» g n . leidlich mit den Kin¬
dern zu leben . Sie hatte ein - Anzahl Schülerinnen , die
sie in Sprachen und Musik n rrichtete , und Tante Ba -
bett sorgte nach wie vor treu » g wissenhast für ihre Küche.

Die Kinder sollten derm l - nft ihre Erben sein.
Sv war auch für dies- - - s ^ gt .
Aber oft, da wandten si r dem stillen Grabe Sibos

plötzlich ihre sehnenden Ge - einem zu, den sie seit

nicht gewissen Privatdanken zugute kommen , seren runer -
nrhmungsgeist wir schätzen . Die erste Frage ist , wird es über¬
haupt möglich sei « , unabhängig von der Standard Oil Lo . die
Versorgung des deutschen Prtroleummarktes herbeizuführeu .
Die wichtigste Krage aber ist die der Preissicherung und ob die
Reichsaufsicht , die bas Gesetz für die Betriebsgesellschaft Vorsicht ,
genügend ist . Große Bedenken hat die Stellung des Reichskom -
mifsars an sich ; er hat eine große Verantwortung der Allgemein¬
heit gegenüber , aber zu wenig Einfluß auf die Verwaltung . Dw
Frage , ob genügend Vorsorge getroffen ist , daß die Vertriebs
gesellschast niedrige Preise für Petroleum stellen wird , gleicht dem
Problem der Quadratur des Zirkels . Bei der Möglichkeit , daß
sich weitere Monopole entwickeln , wäre eS bedenklich , wenn es sich
rinbürgert « , solche Monopole kaufmännischen Gesellschaften zu
übertragen . ES ist nötig , dem kleinen Kaufmann die Mögliche :?
zu geben , durch große Mittel , die er selber aufbringt , sich selbst zu
helfe « , sich durch ein großzügiges Zusammenschließcn die Vorteile
deS großkapitalistischen Betriebes zu Nutze zu machen . Au sich
scheint eS mir sehr nahe zu liegen , daß , wenn man de» Pelroleuw -

verkanf monopolisieren will , der Träger dieser Einrichtung , wenn
nicht das Reich , so die Gesamtheit der Detaillisten wird . ES kom¬
men dabei 1KO— 1VV0VO Detaillisten in Frage , deren Zusammen¬
schluß zu bewirken wäre . Zeigen sie, - aß sie aus eigener Kraft
«twaS leisten wollen und können , so sollten wir in der Kommission
Hnrn die Wege ebnen . ( Zustimmung rechts .) Etwaige Einnah¬
men der Vorlage sollen siir die Beteranenbeihiife verwendet
werden . Diese Verquickung hier können wir nicht billigen . Eine
rndgiltige Stellung können wir heute nicht zu der Vorlage neh¬
me » ; aber wir gehen mit den Wünschen eines positiven Ergeh
nisseS tn die Kommission hinein .

Abg . Rupp -Rarburg (Wirtsch . Vgg . ) : Auch wir behalten uns
unsere Stellungnahme für den Abschluß der Kommissionsverbavd -

lungen vor . Uns würde der Gedanke eines RetchSmonopols sym¬
pathischer sein als d r des Monopols einer privilegierten Vsc -

IriebSgefellschaft . Die Vertröstung der Veteranen ans die Er¬
trüge dieses Gesetzes ist um so unangebrachter , als das Fnkrast -
trrtcn desselben noch gar nicht seststeht .

Abg . Dr . Frank - Mannheim kSoz ) : Die gehörten Leichenreden
haben ergeben , daß für das Gesetz nicht einmal eine Minderheit
vorhanden ist . Es ist der Regierung nicht gelungen , die mangel¬
hafte Begründung beS Gesetzes zu ergänzen . Es besteht im Hanse
« ine Mehrheit dasür , daß bas Reich selber das HandelSmoiwpol
« inrichten muß , wenn dadurch Garantien dasür gegeben sind , daß
«ine Verbilligung des Petroleums eintritt und keine indirekte
Steuer geplant ist . Der Staatssekretär hat sich leidenschaftlich
gegen den Borwurf verwahrt , als hätte sich die Negierung bewußt
in die Jntrreffen einer gewissen Bank gestellt . Aber diese Bank
hätte den Entwurf selbst für sich nicht günstiger ausarbrite «
können . Bon allen Seiten ist der Versuch zuriickgewiesen worden ,
dir Schwächen der Vorlage durch ein sozialpolitisches Mäntelchen
zuzubecke » . Weiter ist erfreulich , daß der Gedanke , der früher als

demagogisch verworfen wnrde , die Entschädigung der Angestellten ,
ausgenommen wird . Aber auch dir Arbeiter , Kutscher , Monteure re.
müßten entschädigt werben , da etwa dlf Prozent von ihnen über -

SWS»8>«M>S 8« «,
Sibos Bestattung nie wieder gesehen, von dem sic nicht wußte ,
vb er ihrer noch dacht« .

Heute , am Ällerjcelenlag , wo alles den Tore « Licörs -
spenden brachte, da dachte sie auch des Toten ihres Herzens .

Mirjam , die inzwischen Bendheims glückliche Gattin ge¬
worden , hatte so viel von Rolf geplaudert und erzählt , datz
er so einsam , und Ditta , die eifrig an ihrer Aussteuer nähre ,
denn diese« Herbst noch soltte ihre Hochzeit sein, hatte ernst¬
haft gesagt :

„ Rolf Bandencr muß heiraten , sonst geht er MgrmrSe ,
ich suche ihm noch eine Frau !"

Immer mußte Heinrike daran denken.
Und sie schritt durch die endlosen Reihen der GeLcr ,

immer weiter und weiter , hin zu dem Grab , das man ihr
als das von Jrmeles Mutter bezeichnet hatte .

Und wohin sie blickte , schimmerte es von funkelnde »
Kerzen .

Wie Silberstcrne flammte es zwischen Hellen Blume »
nnd Kränzen über die Gräber .

Und dann stand sie an dem schmalen Hügel der Frau «
an der Sibo so viel gesündigt , urid sic sah auch auf diesem
Grab Kerzen slammen . Und plötzlich wußte sie, » er sie
der armen Toten entzündet .

„Rolf Bandener !"' sagte sie leise, die Astern ans de»
stillen Hügel legend . „Rolf Bandener ! '"

Und da stand er plötzlich vor ihr und streckte ihr über
das Grab herüber beide Hände entgegen .

„ Ich wußte , daß du heute hierher kommen würdest ,
Heinrike !" sprach er ernst, ihr ries in die goldbraunen Auge»
blickend. „ Ich wußte , daß du mich nicht länger mehr allein
lassen , daß du kommen würdest , meine gestorbene Seele wie¬
der zum Leben zu erwecken und auch mir ein Licht anzu --
zünden , wie cs Brauch ist am AllcrseelenLag . Sieh , wie
es strahlt und glüht . Tausende von Kerzen verbreiten ihren
heiligen Schein . Laß »ns bei diesen Totenopsern geloben,
uns daS Leben leicht und licht zn machen und doch unsere »
Toten treu zu sein !"

Und sie konnte nicht anders , sie legte ihr lrÄncnüb v-
strömtes Gesicht in seine liebctrcuen Hände , und er beuztr
sich hernieder und küßte ihrerr bebenden Mund

Dann schritten sie still durch das weite , unermeßlich
weite Totenfeld , wo die Kerzen im Herbstwinde flackerten,
und kamen hinab bis zum Rhein . Der lag im letzten
Abendschein.

Und Rolf Bandener sah fragend in HeinrikeS Gesicht.



WSsstS werdet! wilrde» . Die zu Weruehiueuöen Auzestcllteu
« üffr » i« ihren Arbeitsbedingungen nicht schlechter als bisher
gestellt werden . Wir werben mit aller Energie zu erreichen
suchen, daß die Übermacht der Privatmonopole gebrochen werde.

'Der vorliegende Entwurf ist da?» aber vollkommen unbrauchbar.
kB- ifall bei den Soz .) .

Abg. Colshorn (Welfe ) : Den Ausführungen des sozialdemokra¬
tischen Redners stimme » wir im wesentlichen zu . Tollte das
Gesetz wirklich Gesetz werden, so müßte für den Mittelstand mehr
gesorgt werden, als es hier geschieht.

Abg . Erzbergrr ( Zentr .) : Die Vorlage ist als gesalle -, ,u
betrachten. Von einer einstimmigen Annahme der »oriayriar >
Resolution ist nicht zu sprechen ; das Zentrum und andere Par¬
teien haben dagegen gestimmt. Und haben nicht im Buudcsrat
bi« drei Hansestädte gegen die Vorlage gestimmt? ( Hort ! Hört ! )
VS wäre doch sehr interessant, auch deren Motive zu erfahren . Kür
ein Kartellgesetz , für ein Gesetz gegen Preistreibereien werden
wir immer zu haben sein . Die uns hier vorgeschlageue Art des
Eingreifens des Reiches halte ich für vollständig fälsch. Eine
ganz erhebliche Verteuerung des Petroleums für die Verbraucher
wir - die erste Folge des Gesetzes sein. Es soll einer Prio .u -
gesellschaft eine riesige Machtfülle ohne Auferlegung irgend einer
Verpflichtung gegeben werden . Daß sich gegen eine solche Be¬
günstigung einer Bankengruppe die öffentliche Meinung empört ,
darüber kann sich die Regierung ickchi mnndern . Der Reichs -
kommissar wird eine sehr unglückliche Nolle spielen . Eine ganze
Anzahl von kleinen Geschäftsleuten wird durch dieses Hirses
unter Sen Tisch fallen . Herr v . Schuizc-Äaevernitz hat auf einen
Artikel hingrwiesen, wonach das Zcntrum nur deshalb gegen das
Petroleummonopol sei, weil der Vertreter der Standard Lil Co
der Parteikasse einen namhaften Beitrag habe zusammen lassen
DaS ist geradezu schofel. ( Vizepräsident De . Paaschr: Sic d :i >.
-en solche Ausdrücke gegenüber Mitgliedern des Hauses nicht ge¬
brauchen! ) Ich wollte damit nur das Blatt treffen , das so et¬
was behauptet hat. In der Kommission wird hoffentlich etwas
Brauchbares herauskommen.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn : Es ist der Re¬
gierung ein besonderer Vorwurf daraus gemacht worden , daß
ß« in den Kreisblättern bereits verkündet hätte , das Gesetz würde
ßcher angenommen werben . Mir ist davon nichts bekannt. Rach
ber Meinung der Herren Erzberger und Frank schließt das Geseu
Sie Arbeiter ' von ber Entschädigung aus . Das ist keineswegs der
Fall . Dt« Entschädigung ist ganz allgemein gedacht. Selbst wenn
b«S Gesetz iu seinen Grundfesten erschüttert werden sollte, so ist
Dach der Leitgedanke vom allergrößten Teile gebilligt worden
Sehr viel ist heute von den Banken die Rebe gewesen , die an dem
Entwurf mitgewirkt hätten . Selbstverständlich haben wir uns
bet allen erkundigt . Man mutz seine Informationen überall
sammeln. Es ist auch heute wieder über die Deutsche Bank ge¬
sprochen und sie ist nicht gerade freundlich behandelt worden.
Gerade der Deutschen Bank ist die Anerkennung auszusprecheu,
daß sie ihre umfassende Sachkenntnis immer zur Verfügung ge¬
stellt hat. Ich hoffe , daß mau sich in der Kommission darüber
einigen wird , in welcher Form ber Grundidee des Gesetzes näher
getreten werden kann.

Abg . Marquart (Natl .) : Die Bestimmungen des Entwurfs
über die Entschädigung der Angestellten haben in den Kreisen der
Angestellten große Beunruhigung hsrvorgernfen . Sic verlangen ,
baß, wenn sie nicht von der Vertriebsgesellschast übernommen wer¬
den , sie eine volle Entschädigung in bar erhalten , um die Mög¬
lichkeit zu erhalten , sich eine kleine selbständige Existenz zu
gründen . Warum sind die deutschen Arbeiter von der Entschädi¬
gung ausgenommen? Der Staat hat auch sittliche Rechte zu re¬
spektieren .

Abg . Dr . LrenLri (Zentr .) .' Die Bayern , insbesondere wir
Regensburger , haben bas größte Interesse daran , die Einfuhr
gaüzischeu Petroleums zu fördern . Mit Hilf« des Regensburger
Petroleumhasens ist die Petroleumverwertung bei uns . für Mo-
krrbetrieb usw . höchst bedeutungsvoll geworden. Die Politik der
Deutschen Bank hat ber Hoffnung auf Einfuhr des rumänische»
und österreichischen Petroleums auf ber Donau ei» jähes Ende
bereitet. Dadurch wirb Regensburg schwer geschädigt .

Damil war di« Generaldebatte erledigt ; die Vorlage wurde
einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesene

ES folgten Wahlprüfungcn .
Die Wahl des Abg . Bruhn (Dt . Rs»t. ) beantragte die Kom-

misiion für giltig z » erklären .
Abg. Stadthaara ( Soz . ) : Wir beantrage » UngiltigkeitS-

erilärung , da in einem Wahlsingbiatt eine amtliche Wahlbeein-

slnssung zu erblicken ist.
Nach kurzer Debatte wurde die Wahl gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und einiger Freisinniger für gültig erklärt .
über die Wahl ber Abgg . Herzog (Wirtsch . Vgg. ) und Kopsch

(Forkschr . Vpt .) wurde Bewciserhebüiia beschlossen.
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr minkillch : Kurze An¬

fragen ; Interpellation über Koa ! i t i o n s ? r « i h e tt und

Wagen Mangel .
Schluß 6^ . Uhr. )

Ausland .
Diebe i» der Fürstengrust

Tie Gruft des Hauses Savoyen auf dem Su -
perga - Hügel bei Turin wurde nachts von Die¬
ben erbrochen . In der Krypta öffneten die Diebe
das Grab der Herzogin Elisabeth von Genua , be¬
kanntlich einer Schwester des Königs Albert von Sachsen,
das erst provisorisch vermauert war , da die Herzogin
vor kaum vier Monaten gestorben ist . Die Decke ! der
drer Särge , welche die Herzogin umschließen, wurden ge¬
sprengt und der Leichnam seines Schmuckes , näm¬
lich der Ohrringe und des Perlenhalsbandes beraubt . Die
Ta : criegre ungeheures Aussehen. Es wurde schön fest-

Da ruckte sie ihm zu, und e : wußte, daß . er sie gereuen
durste, nicht nur nach Bonn zu den Perwzadt/N , zu den
Kindern, die er liebte, sondern durch das zanze - fernere ,
glückselige Leben.

Ein Jauchzen, so überseiig und voll , war in feiner
Brust, und doch ein so großes heiliges Schweigen .

Von Rolfs Arm umschlangen , stand HeiNcike Lprs dem
Deck oeS SchrjfeS, das Haupt an Rolfs Schulter gelehnt ,
und bückt -' den Strom entlang.

Der Tag ging zur Rüste . Bon allen Türmen klangen
die Glocken Sie sangen und bebten über die rauschenden
Wasser , und überall am Ufer, an jedem Dorf, an jeder
Stadt , da flimmerten die Kerzen .

Allerseelen , das Heft der Toten, das wurde ihnen zu
einem neuen Leben.

Und aus den dunklen Wolken, die über dem Rhein aus-
stiegen , da hob sich leuchtend eine goldene Brücke in die
funkelnde Nacht hinein. Und sie wölbte sich zu. einem
leuchtenden Tor, in das sie strahlend blickten.

Ein neuer, großer Wundergarten harte sich vor ihnen
ausgetan, und sie wußten, daß man den Garten pflegen and
heiirg halten mußte . Noch einmal erschloß sich ihnen mit
Heiner ganzen reichen Segeiichüue sas Tor vcs Lebens .

gestellt, bas . die Bewachung der Snperga -Grnst ganz un¬
genügend wmc . Bon den Dieben fehlt jede Spur .

Paris , 9 . Dez . Iaurös verglich in einer Aanrmer-
retze di ? deutsche und die französische Armee
bei dem ersten Zusammenstoß und sprach die Ansicht aus ,
kein System würde Frankreich gestatten , Deutschland eine
überlegene Streitmacht entgegenzustellcn . Die beste Dach¬
ung sei Lre Ausstellung eines M ilizhe e r e s i !N O st e n,
das aus 20 - 25 Jahre alten Leuten bestände. Auch die
KonrS0l' rat :ou der Arbeit habe die Desertionen geinist-

billigt . Die . Nichtgestellung von 60 000 Soldaten führte
Jauräs au ; das Gesetz von 1005 und auf die schlechte
Organisation der Gendarmerie zurück .

London , 9 . Dezember . , ,Daily Mail " nennt Lord
Kilchenrr , den gegenwärtigen englischen Generalagen¬
ten in Aegypten , als Nachfolger des Vizekönigs von
Indien , Low Hardings , der seinen Posten im kommen¬
den Frühjahr verlassen wird , um wieder im englischen
Muiterlande eine hohe politische Stellung zu bekleiden .

Wien. k0 . Dez. Nach einer noch unbestätigten Nach¬
richt ha: der Kaiser das Rücktrittsgesuch des
Kr i eg s m i n i st e rs genehmigt und den Feldzeug
meistcr Freiherr v . Krobat in zu seinem Nachfolger
bestimmt . A ach der Chef des Generalstab s ser z n -
r ü ck getreten .

Chrifttania , 10 . Dez . Das N o b e l ko m j t e e hat
beschlossen, den Nobelpreis in diesem Jahre nicht
zu verteilen . Der Betrag wird für das nächste
I a h r znrückgelegt.

Teheran , 10 . Dez . Kurden haben in der Nähe
von Lohmjan südwestlich vom Urmia -See den belgischen
Zollinspektor Dumez , vier ihn begleitende per¬
sische Zvllass l st enten und vier Reiter seiner Es¬
korte getötet .

Newyork , 10 . Dez . Ein Blizzard , der die Nord -

weststaaten heimsucht, droht bis Newyork zu kommen und
hier einen plötzlichen Kältesturz zu verursachen.
Im ganzen Westen, ebenso in den Mittel - und Südstaaten ,
herrscht strengster Winter . Besonders auf dem Pla¬
teau des Staates Dakota liegen Schnee und Eis meter¬
hoch. Die Temperatur beträgt 20 bis 25 Gral Celsius
umer Null .

Württemberg .
Dienftnachrichten .

Der König hat die evangelische Stadtpsarrei Horb, De¬
kanats Sulz , dem Pfarrer Mohr in Flein , Del natS
Heilbronn übertragen, auf die katholische, im Patronat der
Krone befindliche Pfarrei Kochertürn , Dekanats Neckarsulm ,
den Pfarrer Breitweg in Sontheim , Dekanats Nek-
karsulm, auf die Pfarrei Schwörzkirch , Dekanats Ehingen,
den Pfarrer Heer in Wäschenbeuren , Dekanats Gmänü,
und auf die Schloßkaplanei Herrlingen, Dekanats tllm, den
Pfarrverweser Hermann Mühleisen in Binswangen , De¬
kanats Neckarsnlm , ernannt .

Die Wahl der 17 Landiagsabgeord -

neten der zwei Landeswahlkreise am
18 . Dezember 1912 .

In den Landtag gewählt sind bis jetzt die 63 Bezirks -

abgeordnelen , dir 6 Abgeordneten von Stuttgart und die
6 Abgeordneten der übrigen „ guten Städte " , zusammen
also 75 Abgeordnete . Am Mittwoch den 18 . Dezem¬
ber sind noch 17 Abgeordnete zu wählen , von denen
9 ans den 1 (nördlichen ) Landeswahlkreis nämlich den
Neckar - und Jagstkreis , 8 aus den 2, (südlichen ) Landes
Wahlkreis, nämlich den Donau - und Dchwarzwaldkreis
kommen. Der Zweck ' dieser „ Landesproporzwahlen " ist

vorzugsweise der , tüchtige, im garizen Lande angesehene
Männer in den Landtag zu bekommen, die unabhängig von
den Svndcrimeressen der einzelnen Bezirke die Wohlfahrt
des gesamten Volkes und aller Stände gleichmäßig fördern
können . Zur Wahl dieser Abgeordneten sind diejenigen
Wähler berechtigt, die bei den Bezirks - und Städtewahlen
am 18 . November wahlberechtigt waren , d . h . sämtliche
Wähler des Neckar - und Jagstkreises wählen zusammen 9

Abgeordnete , sämtliche Wähler des Donau - und Schwarz -

waldkrcifes wählen zusammen 8 Abgeordnete . Zum Neckar -

und Jagstkreis gehören (Neckarkreis ) : Die Stadt

Stuttgart , das Amtsoberamt Stuttgart , die Oberamtsbe -

zirle Backnang , Besigheim, Böblingen , Brackenheim, Cann¬

statt , Eßlingen , tzeilbronn , Leonberg , Ludwigsburg , Mar¬

bach , Maulbronn , Neckarsulm, Vaihingen a . E . , Waib¬

lingen , Wcinsberg ; sodann (Jagstkreis ) die Oberäm¬
ter Aalen , Crailsheim , Ellwangen , Gaildorf , Gerabronn ,
Gmünd , Hall , Heidenheim, Künzelsau , Mergentheim , Ne-

reshenn , Ochringen , Schorndorf , Welzheim . Alle übrigen
Oberämrer gehören zum Donau - und Schwarzwaldkreis .

Tie Wahl findet in denselben Wahllokalen statt , wie
am 16 . November , Wählerpostkarten werden da, wo sie
bei der letzten Wahl versandt worden sind, bei dieser
Wahl nicht verschickt, da dieselben Wähler wahlberechtigt
sind und ihr Wahlrecht auch in denselben Wahllokalen
auszüüben haben . - . . . . . .

Für jeden Landeswahlkreis wird nun von den Par¬
teien eine Anzahl Männer in den bei der Behörde einzu-

reichenden Watzlvorschlägen den Wählern vorgeschlagen.
Die Bedeutung dieser Wahlvorschläge , die öffentlich be¬
kannt geinacht werden , liegt vorzugsweise darin , daß die
Wähler keinen Namen auf ihre Stimmzettel nehmen kön¬
nen , der nicht in einem der Wahlvorschläge enthalten ist.
Bei den ron oen Wählern r'm übrigen zu beachtenden,
nachstehend ausgcführten Punkten ist von der Wahl für
den 1 . Landeswahlkreis (Neckar - und Jagstkreis ), wo 9

Abgeordnete zu wählen sind, ausgegangen . Im 2 . Lan -
deswabllreis , (Schwarzwald - und Donaukreis ) gilt das¬

selbe , nur tritt , da hier nur 8 Abgeordnete zu wählen
sind, au die Stelle der Zahl 9 überall die Zahl 8.

1 ) Da 9 Abgeordnete zu wählen sind, so har jeder
Wähler 9 Stimmen .

2 , Der Wähler kann auch weniger als neun Stimmen

abgeben ; solche Stimmzettel sniö giltig - Es empfiehlt sich
aber für den Wähler , sein Stimmrecht ganz auszunützen .

3) Der Wähler kann seine 9 Stimmen in der Weise
abgeben, daß er 9 verschiedene Namen auf den Stimm¬
zettel nimmt . Er darf diese Namen aber nur den Wahl¬
vorschlägen der Parteien für den betreffenden Landeswahl¬
kreis entnehmen . Die Wähler des Neckar - und Jagstkreises
können also nur solche Namen auf ihren Zittel nehmen, die
von den Parteien für den Neckar - und Jagstkreis vorge-
jchlaegn sind . Soweit der Wähler andere Namen auf
(einen. Smnrnzcttel nimmt , werden diese gestrichen , inr
übrigen aber ist der Stimmzettel giltig .

4 ) Anstatt 9 verschiedene Namen auf den Stimm¬
zettel zu nehmen , kann der Wähler einen oder mehreren
Kandidaten auch 2 oder 3 Stimmen (nickt aber mehr !)
gebeil, indem er entweder Len Namen des Kandidaten 2
oder 3 mal hintereinander setzt oder vor oder hinter den
Namen die Zahl 2 bezw . 3 setzt , (sog . Kumulieren ober
Stimmhäusen ?. Tut dies der Wühler , so verringert sich
natürlich die Zahl seiner übrigen Stimmen . Gibt er also
z. B . entern Kandidaten 3 Stimmen , so kann er nur noch
6 Stimmen au ) den Zettel nehmen . Gibt er einem Kan¬
didaten 3 , einem zweiten Kandidaten 2 Stimmen , so sind
dies zusammen 5 Stimmen , er kann also nur noch 4 wei¬
tere Namen aus den Stimmzettel setzen . Gibt er dre -.
Kandidaten je 3 Stimmen , so macht dies zusammen 9
Stimmen , er kann also keinen werteren Namen mehr auf
dem Stimmzettel aufführen .

5 ) Mehr als 9 Stimmen kann der Wähler also nicht
abgeben . Gibt er mehr Stimmen ab, so ist zwar der
Stimmzettel giltig , doch gelten nur die an erster Stelle
stehender ; 9 Stimmen , die nachfolgenden werden als un¬
gilttg gestrichen . Har also der Wähler z . B . demjenigen
Kandidaten , der aus einem gedruckten , mit 9 Namen Ver¬
sehenen Stimmzettel an erster Stelle steht , 3 Stimmen
gegeben , und dem letzten Kandidaten ebenfalls 3 Stimmen
ohne einen dazwischen stehenden Namen zu streichen , so
gelten diese letzteren 3 Stimmen nicht. Denn da der erste
Kandidat drei Stimmen hat , so können im übrigen nur
noch 6 Stimmen abgegeben werden ; es gelten also nur die
7 zuerst kommenden Namen (der erste mit 3 Stimmen ),
die beider : letzter ; Namen werden von Amtswegen gestrichen .

6 ) Die Reihenfolge der auf dem Stimmzettel stehen¬
den Name » muß klar ersichtlich sein. Ist die Reihen¬
folge in keiner Weise erkennbar , so ist der Stimmzettel
ungilttg . Ist die Reihenfolge wenigstens teilweise erkenn¬
bar , so gilt der Stimmzettel insoweit, als die Reihenfolge
erkennbar ist .

7 ) Der Wühler ist nicht genötigt , seine, Kandidaten
den : Wahlvorschlag nur einer Partei zu entnehmen,
vielmehr har er das Recht, sich seinen Stimmzettel aus
den Wahlvorschlägen aller Parteien zusammenzustellen
(sog . Panaschieren ).

8) Eni besonderes Format für den Stimmzettel ist
nicht vorgeschrieben. Er muß aber von weißem Papier sein
uns dar - kein besonderes Kennzeichen tragen . Der Wähler
kann also einfach ein Stück' weißes Papier nehmen , das
nicht mir einem besonderen Kennzeichen versehen ist, und
die Namen derjenigen Kandidaten darauf schreiben , die er
wählen will . Meistens wird deer Wähler einen gedruckten
Stimmzettel verwenden . Wenn er an demselben Aen-

derungen vornimmt , so muß er die vorstehend aufge-

sührten Vorschriften beachten, namentlich also auch dafür
sorgen , daß die Reihenfolge der Gewählten klar ersicht-
lr chip .

9 ) Mehrr als e i n Stimmzettel darf nicht abgegeben
werden . Weiden trotzdem mehrere Stimmzettel abgegeben,
so sind sie dann giltig , wenn sie durchaus gleichlautend
sind. Natürlich gilt aber nur einer der Zettel .

10) Der amtlich ? Umschlag, tvelcher im Wahllokal ver¬
abreicht wird und in welchen der Stimmzettel zu stecken
ist, dar ; nicht zugeklebt werden ; sonst ist der Stimm¬
zettel ungilttg .

Jahresversammlung der Bezrrkswohl-
tätigkeilsvereirre.

Am 4 . Dezember fand im Ausstellungsgebaude oer
Zentralstelle irr Stuttgart die Jahresversammlung
der Bezirkswohllätigkeitsvereine mit den

Mitgliedern der Zentralleitnng für Wohltätigkeit und ihres
Beirates unter dem Vorsitz des Vorstands der Zentral¬
leitung , Staatsrat v . Mosthaf , statt . Den Verhand¬
lungen wohnte auch die Königin bei. Obermedizinalrat
Dr . Walz -Stuttgart hielt einen Bortrag über hieSäu g-

lings - und Mütterfürsorge als Aufgabe der Bc-

zirkswohltätigkeitsvereine . Daran schloß , sich eine Berprech-

ung an, , in der verschiedene Bezirkswohltätigkeitsvereins -
Vorstände ihre bisherigen Erfahrungen aus diesem Gebiet
mitteilten . Den zweiten Vortrag hielt Geh . Rat Prof .
Dr . r . Lenke über die Wichtigkeit der Bekämpfung
der Tuberkulose im Krndesalter . Als dritter Redner
machte . Oberregierungsrat v. Falch Mitteilungen aus
der bisherigen Arbeit der Bezirkswohltätigkeitsvereine in
der Tuberkulosenbekämpfung . Von dem Umsang , in

welchem die Bezrrkswohltättgkeitsvereine in der Bekämpf¬
ung der Lungentuberkulose in Anspruch genommen werden,
sich erneu Begriff zu machen, dafür gebe schon die Zahl
der von der Versicherungsanstalt Württemberg der Zen-

tralleirung und . durch diese den Bezirkswohltätigkeitsver -

einerr mitgeteilten Fälle von Erkrankung Versicherter an

Lungentuberkulose einen gewissen Anhaltspunkt . Vom No¬
vember 1911 bis November 1912 gingen der Zentral¬
leitung 4l7l solcher Mitteilungen zu, das sind durchschnitt¬
lich 50 aus jeden der 63 Oberanrtsbezirke (Stuttgart fällt
daher aus ) . Neben diesen Versicherten hätten die Be-

zirkswohltäUgkeitsvererne ein wertes Feld der Betätigung
in der Fürsorge für die große Zahl der nicht unter die

Albeitervecsicherung fallenden Tuberkulosen namentlich,
für die des Mittelstandes und für die des Kindesalters .

Für Zwecke der Tuberkulosebekämpfung seien im Jahre
1911/12 in 60 Bezirken — von 3 Bezirken waren die

Zahlen nicht mitgeteilt und für Stuttgart besteht eine

besondere städtische Fürsorgestelle - insgesamt 28512 M
17 Psg . aufgewendet worden , für das erste Jahr ein nicht

zu verachtender Anfang . Der Vorsitzende dankte den Red¬
nern »nd schloß alsdann die Sitzung .



« lscheks Nücktritt ? Me „SHoWische Tagwacht "
§gKeft der Minister des Innern v . Pischek werde wegen
hxi Verstärkung , die die Parteien der Rechten in der Ab-
icochnelnikammer bei den Wahlen erfahren haben, von
Mem Amte zurücktreten, jedoch nicht vor der für Mitte
Zannar zn erwarteirden Landtagseröffnung . Meldungen
M ! Rücktritt Pischeks, der sich dem 70 . Lebenslahre »
M rt , tauchen mit Liner gewissen Regelmäßigkeit von
Zc KU Zeit auf . So tvird es sich auch jetzt wieder nur
M- eine Vermutung handeln , die sich darauf stützt, daß
hi? Rechte dein Minister recht wenig zugetan ist , er hatte
M Körner , Wolfs und Konsorten schon manchen harten
ßiraust und das Zentrunr verübelt ihm, daß er als Katho-
IN nicht m ihr Hörnchen bläst. Uebrigens ist Herr von
ji .-chek bald 70 Jahre alt .

Auch ein Geschäft . Der „ Beobachter" schreibt :
Mil mui i nur die Politik auch geschäftlich ausnützen ,

eui Stuttgarter „ Konservativer "
. Derselbe steht aus

tlN Wahlzettel der konservativen Partei . Nun versch-iKe
a in geschlossenem Kuvert , auch an politische Gegner , den
kchen -auven Wahlzettcl , aus dem er seinen eigenen werten
Namen ro : unterstreicht , und als Beilage empfiehlt er seine

peistel' errden Klosetts " nsw . usw . Wenn das nicht

*
Lernt Esperanto . Amtliche Esperantokurse , die vom

Magistrat der Stadt eingerichtet worden sind, finden zue¬
rst im Haag (Holland) statt. Zu den beiden vorgesehenen
Kursen hat sich nicht nur dje zulässige HKchstzahl von Teil -
uhmern gemeldet, sondern weit über das Doppelte. Es
«ußten daher Parallelkurse veranstaltet werden , die von der
Haager Esperantogruppe geleitet werden. Dies für die
ssperantobewegung gewiß erfreuliche Ergebnis ist ein Be-
ons für das Interesse , das in der Stadt der Friedens-
smserenzen für das allgemeine völkerverbindende Verstän-
digMgsmittel Esperanto herrscht . Es bricht sich min auch
i, Württemberg die Ueherzeugung mehr und mehr Bahn ,
stß diese Bewegung mit allen Mitteln gefördert werden muß.*

Das Rote Kreuz . Unter dem Vorsitz des Ehrenpräsi¬
denten Erbprinzen Ernst zu Hohenlohe -Langenburg hielt der
»jlrtt . Landesverein vom Roten Kreuz in Stutt¬
gart seine ordentliche Mitgliederversammlung in Anwesen -
Pit der Königin, der Herzogin Robert und der Erbprinzessin
» Hohenlohe-Langenburg ab . Aus dem Geschäftsbericht geht
nvsr, daß die Mitgliederzahl im Jahre 1911 aus 9275

Biegen ist . Die Beiträge haben eine Steigerung auf
1719 Mark erfahren. Generalleutnant v . Bossert er-
fttttte einen Bericht über die Sanitätskolonnen , für die
M ) Mann zur Verfügung stehen, von denen 750 sofort nach
kw Kriegsschauplatz abgehrn können . Freifrau Helene
ivn Gültlingen erstattete einen Bericht über Kranken-
Hkgc, für die 297 Helferinnen in Ausbildung sind . Der
Mo für die Jnvalidenversorgung für die Krankenschwestern
Pt jetzt 38 000 Kack erreicht . Die Einnahmen betrugen
m Jahre 1911 151608 Mark, die Ausgaben 151563 Mark.
Los Vereinsvermögen beziffert sich auf 488 088 Mark , Mit
Wsicht daraus, daß der Landesverein im Oktober nächsten
Mrrs seist 50jähriges Jubiläum feiern kann , wurde die
kahl des Ortes und der Zeit der nächsten Mitgliederver¬

sammlung den; Verwaltungsrat überlassen . Nach der Ber-
MMlung wurde die von Mitgliedern hrrgestellten Sani -
Ecki ' fsmittel ' besichtigt .

Stuttgart , 9 . Dez. Tie großen Gründungsarbeiien zum
Henk»« m der vierg leisigen Eisenba hnbrücke
ider deik Neckar bei Cannstatt sind jetzt beendet . Die enormen
kchkierigkeiten, die die Arbeiten, die größtenteils unterhalb
ki Erdoberfläche ausgeführt werden mußten, verursachten
«Hen daraus hervor, daß nahezu die Hälfte des für die
mäe vorgesehenen/Betrages von 10Z Millionen Mark
inbraucht wurde. Speziell der letzte Teil der Arbeiten am
kSarkana ! und an der Stuttgarter Straße erforderte durch
Ke Schlammablagerungen des alten Neckarbettes sowie durch
mc geologische Vettversrmg besondere Vorsicht . Auf dem
Men Ncckaruser sind die Wölbungen der drei Vorland-
snungen gleichfalls fertig gestellt . Für den Bogen über

m Stuttgarter Straße am, stinken Neckarufer ist das hölzerne
Vrntst errichtet und niav hofft , das Gewölbe noch in die-
M Jahre fettig zu stellen , damit anfangs nächsten Jahres
kt Straßenverkehr, in seinen endgültigen Zustand übrrgr-
iniet werden kann. Fü ^ch)as neue Jahr bleibt nur noch die
Herstellung der drei großH ' Hcmptöfsnungen der Brücke übrig
Ad wenn nicht besondere Zwischenfälle eintreten , wird das
Mc Brückenbautsrtt nächten Herbst vollendet sein . Die
eilherung der vor dein Schloß im Rosenstein stehenden
klatanengruppe hat die Arbeiten am Rosensteintunnel stack
vzögert. Zum Schnür der Baumgruppe mußten mäch-
>ize Stützmauern bis zu 20 Meter Höhe errichtet werden,
kuch hier hofft man , den Tunnel bis Mitte des nächsten
?chrcs fettig stellen zu können .

Etnttgart , 10. Dez. Die russische Gesandtschaft
ir Stuttgart , die durch das Ableben des bisherigen Gesandte »
klAi v . Holstein verwaist ist, wird numnehr aufgehoben .

Oberboihingen , 9 Dez . Bei der in Ob erb o i hi n g en
LA. Nürtingen vorgenommencn Ottsvvrstkherwihl wurde
stnLmtspflegeassistent Otto Raum in Maulbronn , gebür-
h von Crailsheim , von 244 giltig abgegebenen Stimmen
Kit 233 zum Schultheißen gewählt .

Rereshcim , 9 . Dez. Die Hoffnung. daß die Pocke n -
» idemie zum Stillstand gekommen sein werde , hat sich
Kd.:; nicht erfüllt . In Ohmenheim , das bisher Pocken- -
lki blieb, ist ein Schulkind an den Pocken erkrankt und ge -
kw in das Krankenhaus übergeführt wordin . In Klein -
kche « ist ein neuer Fall ausgetreten. Die Zahl der im
Sjolurkrankenhaus Behandelten betragt nunmehr 7 , so daß
"k Aezng der Baracke kaum mehr zu umgehen ist .

Elkwange«, 9. Dez . Aus Ansatz, der Aufnahme des
Triebs in der elektrischen Ueberlandzentrale für dm Zagst¬
es haben die hiesigen bürgerlichen Kollegien dem M -
jnungspräsidenten v. Höbett' N, dem das Zustandekommen
^ lleberlandwerks hauptsächlich zn verdanken ist , das Ehren-
«rgerrecht vettiehen.

Klm , 9 . Dez . Ter H a n d e l s v e r e i n lllm beging
Ae fckon kurz gemeldet ) daS Jubiläum seines 50 > ähri -
ku Bestehens mit einem Abendes 'en im Münsterhotel.

dem sich hiesige und auswärtige Teilnehmer in großerW eingefunden hatten. Von der K . Zentralstelle für Ge-
und Handel war Oberregierunqsrat Krack zugegen ,

^ dem BereinSvorstand C . E. NSrpel im Auftrag des
die große Medaille für allgemeine Verdienste um

Kkerbe und Handel überreichte . Dem Festessen ging eine
Arüßung durch den Vereinsvorsikenden und eine Festrede« Handelsgremiums Neu-Ulm , der Reichsbank , des Ge-

in zadlr-ich"" Tischreden dm Jubelverein die Glück -"» sch« der Zentralstelle, der Stadt Mm, des Oberamts,

dev HarchelskäMMr, des Stuttgarter und Heilbrorurer Han¬delsvereins, des Ulmer Gewerbevereins, des Gewerbevereins
-Ehingen der Bahnbehörden, der städtischen Handelsschule ,des aHndelsgrcmiums Neu-Ulm , der Reichsbank , des Ge-
werbevercins Laupheim und des Württ . Schutzvereins über¬mittelt . Zum Jubiläum ist eine Festschrift erschienen, inder insbesondere eingehend die Verdienste des Mmer Han¬delsvereins um dir Schiffbarmachung der Donau dargrstelltsind .

*
Hkrgcra »sfch,itzwah! er, .

Schramberg , 9 . Dez. Zur gestrigen Bürgerausschuß-
ivahl hatten Zentrum und Nationalliberale , sowie Volks -
Partei und Sozialdemokratie je verbundene Listen ausgestelft .Erstere erhielten 5 , letztere 2 Sitze .

Nah und Fern .
Braus - und lluglückssälle .

In der Tivolibrauerei in Stuttgart ist ein großerSchuppen abgebrannt . Die Feuerwehr hatte große Mühe,das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Der Metzger Breitschwert von Untertürkherm

ist in der Sonntag -Nacht von einem Uhlbacher Burschen durcheinen Rcvolverschuß schwer verletzt worden . Streitig¬keiten wegen einem Mädchen waren der Anlaß.Beim Bau der Maschinenfabrik Eßlingen stürzte ein
Gerüst ein . Ein lediger Flaschner von Köngen und einMaurer von '

Wolfschlugen stürzten aus beträchtlicher Höheab . Der Maurer erlitt schtvcre Verletzungen , auch wurde ihmein Fuß abgeschlagen . Der Flaschner wurde unbedeutend
verletzt.

In Hinteruhlberg bei Crailsheim ist das Oeko-
nomieanwesen (Wohnhaus und Scheuer) des Bauern JakobEckert vollständig niedergebrannt. Das Vieh konnte ge¬rettet werden , doch wurde die Fahrnis zum größten Teile
vernichtet . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

In Göppingen ist das vor kurzem durch das Ziegelei¬
syndikat siillgeleote Ziegeleigebände von Schaufsler und Stüb -
ler u . Cie . vollständig abgebrannt . Die Feuerwehr brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Es ist . dies der zweiteFall , daß in hiesiger Gegend ein durch das Ziegeleisyndikat
stillgelegtes Ziegeleigebäude niederbrannte. Es liegt zwei¬
fellos Brandstiftung vor.

Wenn ich einmal groß bin .
Ueber dieses Thema lieferte, wie das Ulmer Tagblatt

schreibt, ein Ulmer Schüler folgende Arbeit : „Wenn ich großbin, werd ich Antomobilführer. Da muß ich das Auto lei¬
ten und das Brummen der Auto muß ich auch hören. Und
wenn das Auto explodiert, dann laß ich das Auto ruhig
stehen . Und wenn die Leute tot sind, schmeiß ich alle Leute
irgend in einen Graben hinunter , und wenn ein Schutzmannkommt, dem hau ich den Kopf herunter ." Der Bub ist 9
Jahre all , geht alle 8 Tage in den Kino und steht sehr
häufig vor den Aushängeplakaten. Aus dcni kann noch etwas
werden .

„ In vcn öden Kenstcrhöhlcn wohnt das Grauen " .Der Brand in Niedernzcli , von dem kürzlich lie-
richtet wurde, hatte andern Tags noch ein trauriges Nach¬
spiel. Der schon hochbetagte Vater des Besitzers stiegin einem Anfall von Schwermut auf eine der ftehengeblie-
benen Umfassungsmauern des abgebrannten Gebäudes und
stürzte sich in die noch brennenden Trümmer .
Obwohl er sofort dem verheerenden Element entrissen wer¬
den konnte , erlitt er doch schwere Brandwunden . Trotzdem
dürste es gelingen, den UnglücklickKn am Leben zu erhalten.

Die Äaiserketts zum Gesangswettstreit .
Die neue Kaiserkette , der Ersatz für die aus Köln ge¬

stohlene und zerstörte Kette , der durch ein jüngst ergangenesDementi ausdrücklich in Abrede gestellt wurde, ist gleich¬
wohl , einer Meldung des „ Lokalanzeigers" zufolge , in Köln
eingetrofseu . „Sie wurde von dem Verfertiger, dem Hos-
juwelier Heyden ( München) in einer kurzen intimen Feierdem Kölner Männergesangverein überreicht . " - Der Dieb¬
stahl der früheren Kaiserkette aber wird am 9 . Dezemberdie Kölner Strafkammer beschäftigen . Der vom Kaiser ge¬
stiftete Preis war von den Kölner Sängern gleich beim ersten
Preissingen in Kassel gewonnen worden , ging beim zweiten
Gesangswettstreit auf den Berliner Lehrergesangverein über
und wurde beim dritten Preissingen von den Kölnern zurück-
erobett. Er wurde mit anderen Kleinodien des Vereins in
dem historischen Museum in der Eigelsteiner Torburg auf-
bewcchtt mrd durch Diebstahl daraus entwendet . Tie Kette
selbst hatte einen Gold - und Iuwelenwert von 25 009 Mark
und war um. dir doppelte Summe bei der Versicherungsge¬
sellschaft „ThuringiaZ gegen Diebstahl versichert . Durch einen
Zufall gelang es schließlich in Hamburg drei Personen zu
verhaften, die mit dein Diebstahl in Verbindung standen.
In ihren Taschen fand man Metallklumpen, die sie selber
als Messing bezeichncten, die sich aber bei der chemischen
Untersuchung als reines Dukatengold erwiesen . Sie leg¬ten auch bald ein Geständnis ab, daß sie an dem Dieb¬
stahl der Kaiserkeite beteiligt gewesen seien . Es konnte so¬
nach kein Zweifel darüber bestehen, daß die Kette einge-
schmolzcn worden war . Die weitere Untersuchung ermittelte
dann auch die -Namen der Hehler , die versucht hatten , das
übrige Gold und die Juwelen urner der Hand zu »erkaufen .

Der Reservist im SuMsMg.
Ein hübsches deutsch - österreichisches Intermezzo spielte

sich vor kurzem im Köln - Berliner V - Zug ab , der
nachts 12 Uhr 21 in Berlin ankommt . In den Zug, der
nur 1. undll . Klasse führt - war in

^ Dortmund versehentlichein österreichischer Arbeirer eingeKrkgrn , der./sich, mit der
EinberufungskärteZin der Tasche, aus dem Weg zu seinem
Kommando befand . In Hamm wollte nun der Bahnhof- ,
rorsteher den österreichischen 'Rrservisten an der Writersahrt
hindern, aber einige mitsahr- nde Deutsche hoben den Re¬
servisten mit seinem ganzen Gepäck nsteder inK Coups, np.d . .
ickrerhalb 2 Ministe« war in dem Wagen so viel „Kriegs-

'
steuer" eingetrieben, daß der ' Betrag für eine FahrkarteII . Klasse und noch ein Erkleckliches darüber dem öster¬
reichischen Bundesgenossen übergeben werden konnten .

Gerichtssaal/
BroMberg , 9 . Dez . Das Schwurgericht verur-

- ilte den Besitzer Lehmann - Schmiedeberg zum Tode
Lehmann hatte die Lehrersfrau Holzwig erschossen ,weil sie wahrheitsgemäß vor Gericht seine Unterschlagungen
bezeugte . .

Vermischtes.
Japanische Armoneen-Porste.

Wahrend die Geschästsanzergen in unseren Zeitungen

im'
Allgemeinen aus den nüchternen Ton des praktischenBÄmrsszwschs gestimrnt sind , befleißigen sich die Japanerauch in ihren öffentlichen Anzeigen einer gehobenen, bil -

Lerrreichen Sprache , die , ivie die nachstehend mitgeteiltenProben bezeugen, in kühnen Vergleichen ihren stimmungs¬vollen Ausklang findet . Man liest da beispielsweise: UnsereWaren werden mit der Schnelligkeit einer Kanonenkugelexpedier: . Unser wundervolles Papier zeigt die unver -
tvüstlrche Dauerhaftigkeit einer Elephantenhaut . UnserePakete werden mit der liebevollen Feinfühligkeit behan¬delt , die ein Bräutigam seinem entzückenden Bräutchengegenüber an den Tag legt . Unser erstklassiger Essig Über¬
tritt an Schärfe die gallige Laune der giftigsten «Schwie¬germutter . Alles , was wir drucken, ist klarer als Berg -
kiystall und die von uns ausgewählten Autoren sind lieb¬
licher und berückender als der Gesang eines zwanzigjähri¬gen Mädchens . Kommt in unseren Laden , ihr seid will¬kommen und der besten Ausnahme, sicher ; denn unsereAngestellten übertreffen an liebenswürdigem Entgegenkom¬men einen Vater , der seine mitgiftlose Tochter an denMann zu bringen bemüht ist.

«
Der redliche Diel» in der Volksschule .

Ein von Idealen noch ganz erfüllter junger Lehrer mußtekürzlich an einer Schule des 10 . Bezirks in Wien die un¬
angenehme Wahrnehmung machen, daß ihm einer seinerSchüler dir Uhr, die er gewöhnlich auf den Tisch zu legenpflegte , gestohlen hatte. Schon wollte er in seinem Un¬willen eine genaue Untersuchung einleiten und durch eine
Leibesvisitation den Langfinger ausfindig machen, aber dafiel ihm das Wort seines alten Professors ein, der sagte,daß man nie ein Kind in seinem Ehrgefühl verletzen undes nie vor den anderen öffentlich bloßstellen dürfe. Und
so beschränkte er sich denn darauf , den Kindern den traurigenTatbestand mitzuteilen und ihnen zu sagen , wie häßlich das
Stehlen sei . Er wollte gar nicht wissen, wer so tief ge¬sunken . Nach drei Tagen werde er sämtliche Schüler ansden Gang führen und dann einzeln ins Klassenzimmer treten
lassen . Wer die Uhr habe , müsse sie in den Schreibtischlegen . Auf diese Weise hoffte er, wieder zu seiner Uhrzu kommen . Der Plan wurde durchgefühtt. Wer beschreibtaber die Gefühle und das Gesicht des Lehrers als er am
betreffenden Tage statt der Uhr den Versatzzettel ans die
Uhr in der Tischlade fand.

A«f Md ab.
Im T-ezemberhest der „Neuen Rundschau" veröffentlichtHans Kyser folgende lyrische Seelenzeichnung:

Auf und Ab .
Es reißt mich sott nach oben,Gebunden folgst du mir
Und zwingst , von mir erhoben ,
Mich sanft herab zu dir.
Es treibt uns auseinander
Ein gegensinnig Ziel,
Und bleiben hoch selbander
Im alten Liebesspiel:
Dies Finden und Verlieren
Aus eng bezirkter Bahn,Dies sanftgesühtte -Führen
Zn uns hinab, hinan :
Es ist das Mann - Unbändige ,Das strebend aufwärts flieht.Es ist das Weib - Beständige ,Das liebend abwärts zieht.

- ^7- -- - - - - -
Handel und Volkswirtschaft .

WeLer ficht über die AKW-Ureije
der IS r;roheren Städte des Landes im Monat November ! ^ I2 .

Städte : Ochsen
- eniewhcS

-

N»r»
V Z

K

Fleisch pro Pfund .

4 ö ^ 4
Stuttgart . !

6^ ! 95,90* s ico . 9S 85,75 -f
Mm

"
, 88 .5 85 IW

'
95 83

Hrilbvonn . . . . 96 84 96 Iv :- 85 90
Ehlingen . , , . 100 1' 0 1oV Ivo 70 - 80
Reutlingen . . . . 91,100 84 —95 99,100 95 79 80
Ludmjgsbmtz . 98 96 100 1 - 6 80
Göppingen . 9t !X> 1vi> 100 80Gmimd . . . »5 80 : 00 95 . 100 85
Tübingen . . . . I00 96 100 95
Tuttlingen . . . . s 95 Z5 96 86 75
,' laverisbueg . . . . s 95 S4 >00 94 92
Heidsnheim . j 95 90 100 95 86**
Aalen . i 88 86 100 ! 96 78
Hall . 91 94 ! 9t ! 94 91
rnberach , , . ! 95 90 ! ?5 i SO 90

* Abgedeckt rs , unabgedeckt 90
ck Hammelstebch 85 , Schassteisch 75 -Z

Schasstet,ch.
»

Lancspdroduktenbörsc .
Bxrjchr . vom 9. Dezember 1912 .

- In abgelausener -Woche war das Angebot i» Weizenvon Amerika weniger dringend, auch sind dre Weltverschiss¬
ungen nicht , so groß , dazu kommen noch schlechtere Erntebe¬
richte von- Argentinien, sowie das kalte Wetter und habenall diese Umstände eine etwas festere Stimmung aus dem
Getreidcnxarkt heroorgerusen. Ter S . and der W .ntersa« .m
ist bis jetzt befriedigend , nur wäre zu wünschen , daß dis
Felder bald, durch eine starke Schneedecke geschützt werden .
Auf unserer heutigen Börse konnte noch keine durchgreifendeBesserung Platz greifen, da die Mühlen infolge beschränkten
Mehlabsatzes zurückhalten und nur den nächsten Bedarf d 'cken .Wir notieren : Weizsn württ . 20—22 Marl , sran/ 21 —28Mark, bayer. 21 — 23 Mark , Rumänier 23 . 50— 21 Matt ,Ulka 23 .50 - 21 -Mark , Saxonska 23 .50 - 21 Mark, A -imaD3 .50 - 24 Mark, Laplata 22 .50—23 .50 Mark, Kansas ll'23 .75— 24 .25 Mark, Kernen neu 20—22 Matt , Diniel neu14—15 .50 Mark , Roggen 18 .50— 19 Mark, Gerste württ -19 .50 — 21 .50 Mark , bayer. 21 — 22 Matt , Tauber 21 .50 bis22 Mark , fränk . 2Z .P0—22 Matt , Fnttergerste 16,75 b s17 .25 Mark , Haier wärt !. 16 - 19.25 Matt , Amettk 20 25bis 20.50 Mark, russ . 20.50 - 21 .75 Matt . Mais Lav -ata15.50— 15 . 75 Matt . raf - Ig - ics 34 - 31 .50 Mark, Mehl Nr.0 : 34—34.50 Matt , Nr . 1 : 33—33 50 Mark, Nr 2 :32—32.50 Mark , Nr . 3 : 30.50—31 Matt , Nr . 1 : 87 .50bis 28 Matt , Kleie 9,50—1 ^> Mar ? (netto Kasse ohne S ^ck,.



Kgl. Oberamt Neuenbürg

Uni - v . LlLueimiicde .
Nachdem in Martiusmoos , OA. Calw , die Maul-

und Klauenseuche ausgebrochen ist, wird für die in den
15 Km Umkreis fallenden Gemeinden Enzklösterle , Jgels -
loch , Wildbad und Zainen, Gde . Maisenbach, bestimmt :

1 ) Der Handel mit Klauenvieh , welcher ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattfindet, ist Verbote«.
Als Handel gilt auch das Aussuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführung von Tieren und das Aufkäufen
von Tieren durch Händler .

2) Die Veranstaltung von Bersteigeruugeu vou
Klaueuvieh ist untersagt .

Bo » de« Ortspolizeibehörde« des Oberamts¬
bezirks sind bis auf weiteres Wiederkäuer « . Schweine,
welche aus dem Oberamtsbezirk Calw eingeführt werden,
auf die Dauer von 5 Tagen unter polizeilicheBeobach¬
tung zu stellen, wenn die eingeführten Tiere bei näherer
Prüfung der Verhältnisse als der Seuchengefahr ausgesetzt
gewesen zu betrachten sind .!

Soweit hienach eine polizeiliche Beobachtung von Tieren
stattzufinden hat, ist von den Ortspolizeibehörden nach § 167
S der Verfügung des K . Ministeriums des Innern vom
11 . Juli 1912 , betr . Ausführung des Viehseuchengesetzes
(Reg »Bl . 1912 S . 293 S. ) zu verfahren .

Die aus Anlaß des Seuchenausbruchs in Wende »,
OA Nagold , getroffenen Bestimmungen (vgl. Enztäler Nr.
195) bleiben unberührt .

Den 6. Dezember 1912.
Amtmann : Gaffer .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 10 . Dezember 1912.

Stadtschultheistenamt: Bätzner .

«lvävr üerr I
rauckt Kern eine Kute ÄKarre oä . ÄKarette

- unä jedermann in Wildkaä - -
kt -nul

mein 8p62ialKe8ckLkt , ftauptstrasse 8z , u .
wird Iknen Kern versickern , Keken 8ie
nur in

Rrauäuvr ' s
ÄKsrren -Oesckäft . Dort erkält jeder was
er wünsckst , ru kekannt kilÜKen kreisen ,

denn nur in einem
/ iKarrvu - 8 pOL ! alK 686 dätt
werden 8ie reickkaltiKe ^.uswakl besonders

suck in Weiknackts - und kräsent -
kuckunKen ünden.

2. kr. -8M . 8!.-l.vUerik
V-

Lose zur 1 Klasse
l /4 '/- '/> Los

8 — 10 - 20 . 40 —
Ziehungsliste und Porto extra ; Prospekt und Plan

kostenlos.
Wildbad, Der Kgl. Lotterie-Einnehmer

Irih Htath.
Ferner find Originallose zu haben bei der behördlich

genehmigten Mittelsperson Albert Münk , Rennbachstr.

8 K S K K K

Lin lllivk
in mein Zvdaufonstsr wird
8is von msiosr LsintvnAS -
käbigksit im AnkerliKeo
v . VelArvsskrunKSn übsr-
SSUAVN. Ivd ksrtigs solvbs
in jsäsr (Irvsss naob jsäsm
bsiivbiAsuLiläs svdnvll, «aud .
und dilÜA .

vroKor !« bruuäuer .
Ink. : Lrtimnnn.

8iv sparvv Ovlä
wenn Sie Ihren Bedarf in

DaWttt 'MeiHerstsffett
in meinem Ausverkauf decken .

Gin Posten Kleiderstoffe zur Hälfte des Wertes .
Alle übrigen mit Ausnahme von blau und schwarz mit

20 krvLvnt Rabatt .
Keine Ladenhüter , sondern nur moderne Stoffe

Wollene

solange Vorrat, 8 00 und 0 .20 p. St .

weit unter Preis .

ra . » osolr.

G Iußballverein
8 Wildbad.

LH Am Sonntag , de» 18. Dez ., abends
7 Uhr findet im Saale des Gasthauses „zur

^ alte « Linde " unsere
D Weihnachts - Feier
^ verbunden mit Konzert , Theater , Gaben »
V Verlosung und Tanz statt.
W Alle aktiven und passiven Mitglieder mit
LH ihren Familienangehörigen sind hiedurch freund»

lichst eingeladen.
M Freiwillige Gabe» zur Verlosung werden
b im Gasthaus zur Linde entgegengenommen.
« Der Borstand.

Das Ideal der Hausfrau
ist eine

z Sisger -Nähmaschme
Z« habe» in sämtliche« Läden
mit nebenstehendem „8"-Schild

oder dnrck unsere Agenten. . .

SlWer ko . WiMim M. 8es.
Psorzheim, Bleichstraste 1.

Musikhaus
Ist . Gtich« ayef

Psorzheim, Westl. Karl Friedrichstr .
liefert Musikinstrumente , Pianos , Gramophone n.

Platte « billig und reell.
— Großartigste Auswahl . —

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchtl , LmWmmi.

an.

Ms bevorstehende WeihnMen
empfehle mein Lager in :

PNMIMM.
"

,
verstellbar,

nur selbstgemachte Ware,
sowie alle andern Sorten

ÜOlöWOIM zu äußerst billigen Preisen ,

Uinderwagen u. Sportwagen,
werden von mir bis auf weiteres zum Ankaufspreis
°°

Wllh>. Treiber fen.,
Korbmacher.

N8 . Von mir gekaufte Waren werden sofort gemach
und billigst berechnet

Verkaufe
am Samstag , den 14 . d.
MtA. vorm . 1 1 Uhr in meinem
Büro eine als Faustpfand
hinterlegte, fast neue

W . I «« -W
s« t Me

an den Meistbietenden̂ gegen
Barzahlung .

Aeußerst günstige Gelegen»
heit zur billigen Erwerbung
einesz praktischen Weihnachts¬
geschenks.

Wilh. Merkte .

8cd«Mc >>°
xrossv

— Pfund S8 Pfg . —

örrtksede
— Pfund 27 Pfg . -

sf-oioiocti L lo>
Panier-Mehl

empfiehlt Bäcker Bechtle.

<
Srv 88 s VvidllLvdt 8 -

8 pioIVLrvn -^ v88 toIlullS

Wildvcld ) Kcruptstr-clße 110.
Größte Auswahl in

Spielwaren
jeder Art .

Puppen , gekleidet, sehr
preiswert .

Auch Einzelteile, als
Köpfe, Perücken, Arme,
Puppenbätge ufw . billigst .
Kochherde von M . 1 . 50

an dis M . 18 .—

Kochgeschirr und Service
von den billigsten

bis zu den feinste -' .
Klicken M KauiNen

Baby in Celluloid, mit
und ohne Kleidung.
Pnppcnmöbel

einzeln von 10 Pf. u. in
Garnituren v . KO Pf. an.

Bankasten
v . 50 Pf. bis zu d . größt .

Burgen, Soldaten
v 10 Pf. an dis 5 Mk

Pferde, Trommeln,
Gewehre, Fuhrwerke,
Autos, Luftschiffe ufw.

Unerreicht
große Auswahl in

Gesellschaftsspielen
«. Bilderbücher«

zu denkb . bill. Preisen
Christbaumschmuck.

Eine kleine

VoKllUVK
hat bis Januar oder April

zu vermieten.
zZ K CHr. Ri -xinger Wte.

bei der Linde.

F

Rn v ivklsl S'bt PersonenOcLI j^ en Standes
schnellstens, ev. ohne Bürgsch.
Ratenrückzahlung gestattet.

Jrmler , Berlin , Groß-
beerenstr . 9. Kosten ! . Auskunft-
erteilg . Prov . erst b . Auszahlg.

Turn¬
verein
Wildbad.

Sonntag , de« 18. Dez ,
nachm. S Uhr

Versammlung
im Hotel „ Palmengarten "

Wichtiger Angelegenheiten
wegen ist zahlreiches Erscheinen
notwendig. Der Borstand .

Wie irereilet mar » Rorr »krar»c:K?..
Wie Hiakkee >1alrkakkee !

. rsrOOnkOancR " . E/s LotirieriRakksv

Wev «lies «
»ei » « » »

er» » » »eislvr »
VHIeH » » » «L » i » »» »t » »er»» » aek » Os »vrrt »r»k»S !1.

SS

Druck und Berlag der Bernh. LpftmmnjgM Buchdrucker,» tn Wildbad . — Vermttwortlich : L Reinhardt dasMtz .
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